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No. 194. Dienſtags den 19. Auguſt 1828. 


f Bekan nem ach ung. 
Wegen einer an der Schiffsſchleuße zu Brieg vorzunehmenden Ausbeſſerung, muß dieſelbe vom 
ıften bis 13. September c. geſperrt werden, was hiermit dem Publiko bekannt gemacht wird. 


Breslau den ı3ten Auguſt 1828. 


5 Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


a Preußen. 
Berlin, vom 15. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
König baben dem General⸗Lieutenant und Staats⸗ 
Miniſter, Grafen Lottum, den Character als Ge⸗ 
neral der Infanterie beizulegen, und dem Superinten⸗ 
denten Benekendorff zu Schievelbein den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Bei der am 14ten und 15ten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der aten Klaffe 58ſter Klaſſen⸗Lotterie, fiel der 

aupt⸗Gewinn von 6000 Thlr. auf No. 65810; 2 

ewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 41631 und 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 63499 
77680 und 84126; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 
47453 54318 61176 und 80071; 5 Gewinne zu 200 
Thlr. auf No. 4464 21892 56130 65463 und 86652 ; 
10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 13293 19909 24362 
33116 62716 63693 72174 72807 75928 und 89099. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M. Se. k. Hoh. der Kurfuͤrſt von 
Heſſen war am 9. Auguſt nebſt Gefolge von Wil⸗ 


Asse hier eingetroffen und im Gaſthof zum Wei⸗ 


enhof abgeſtiegen. F 
Heidelberg. Die hier ſtudierenden Preußen be⸗ 
gingen am 3. Auguſt die Feier des Geburtstages ihres 
dielgeliebten Land svaters. — Das nen erbaute Ge⸗ 
ſellſchaftshaus, Muſeum genannt, iſt nunmehr fuͤr 
feine Beſtimmung auf das Vollkommenſte eingerichtet. 
Die feierliche Einweihung deſſelben wird am naͤchſten 
amenstage Sr. k. Hoh. des Großherzogs von Das 


den Statt finden. Der Koſtenbetrag des ganzen Baues 
belaͤuft ſich auf 68,000 Gulden, die mittelſt Actien, 
welche 5 pCt. jaͤhrliche Zinſen tragen, und womit noch 
eine Lotterie verknuͤpft iſt, aufgebracht worden find, 
Dieſe Actien ſtehen einige pCt. über Pari. — In der 
ganzen Bergſtraße wuͤrden Obſt und Wein den beſten 
Ertrag geben, wenn das Regenwetter aufhoͤren wollte. 
— Die Gaſthaͤuſer ſind jetzt ſo mit Englaͤndern ange⸗ 
fuͤlt, daß es den Reiſenden ſchwer faͤllt, ein Unter⸗ 
kommen zu finden. 

Leipzig. Die Erntearbeiten werden durch die 
naßkalte Witterung, welche ſchon ſeit 8 Tagen herrſcht 
ſehr aufgehalten. Es regnet alle Tage mehrmals. 
Der Roggen iſt faſt allenthalben gemaͤht und die Erndte 
mittelmaͤßig ausgefallen. Man bekommt weit weni⸗ 
ger Schocke, als ſonſt, aber die liefern viele und ſchoͤne 
Koͤrner. Die Weitzenerndte dagegen faͤllt in Schocken 
und Koͤrnern außerordentlich gut aus. Die Erndte 
des Sommergetreides iſt nach der Lage der Gegenden 
ſehr verſchieden; ganz gut ſteht daſſelbe nur an wenig 
Stellen; die anfänglich zu trockne Witterung hat ihm 
geſchadet. Der Preis des Roggens (Dresd. Schfl.) 
iſt 3 Thlr. 12 bis 14 Ggr., Weitzen 3 Thlr. 16 Ggr., 
Gerſte 2 Thlr. 4 Ggr., Hafer 1 Thlr. 10 Ggr. Der 
Raps iſt theuer; der Scheffel gilt 5 Thlr. 8 bis 16 
Ggr., weil die Rapserndte zwar in Koͤrnern, aber 
nicht in Schocken, gut ausgefallen If. So wohlfeil 
verhaͤltnißmaͤßig das Getreide iſt, ſo theuer iſt doch 
das Brod. Dies iſt eine Folge der ſo hoͤchſt verderb⸗ 
lichen Zunfteinrichtungen, welche ohne Mühe und Ein⸗ 
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ſicht viel Gewinn ziehen wollen, und das Publikum 
auf alle Arten bevortheilen. Leipzig hat 42,000 Ein⸗ 
wohner und in der Stadt und den Vorſtaͤdten 33 
Baͤcker. Eine Baͤckergerechtigkeit wird mit 2500 bis 
3000 Thlr. bezahlt. Die Behoͤrden in Leipzig haben 
bekannt gemacht, daß auch die Anzahl derer, welche 
buͤrgerliche Nahrung treiben, nicht die jetzt beſtehende 
Zahl uͤberſchreiten fol; die Leute, welche mit Lebens⸗ 
Beduͤrfniſſen handeln, ſind alſo nun auch zu einer 
Zunft gemacht worden. Der Magiſtrat zu Leipzig hat 
ſich beim Publikum beſchwert, daß die Sparkaſſe mehr 
Geld bekomme, als ſie fuͤr das Leihhaus brauche und 
den Mißbrauch geruͤgt, daß man ſie zu einem Bankier⸗ 
haus mache. " 


Frankreich, 

Paris, vom 10. Auguſt. — Man glaubt, daß 
der Koͤnig am 1. September ſeine Reiſe antreten 
werde. Der Dauphin wird ihn begleiten. Se. Maj. 
werden ſich zuvoͤrderſt uͤber Chalons an der Marne 
nach dem Luftlager bei Luneville begeben, um den 
dortigen Uebungen beizuwohnen, und demnaͤchſt die 
Staͤdte Nancy, Metz, Strasburg, Colmar, Beſan⸗ 
con und Lyon beſuchen. In dieſer letztern Stadt wird 
der Dauphin ſich von dem Koͤnige trennen, und ſich zu 
einem Beſuche bei feinem Oheim mütterlicher Seite, 
dem Koͤnige von Sardinien, nach Turin begeben, waͤh⸗ 
rend Se. Maj. durch die Bourgogne nach Paris zuruͤck⸗ 
kehren und Sich unterweges einen Tag in Dijon auf⸗ 
halten werden. Der Monarch wird im ganzen 19 bis 
20 Tage von der Hauptſtadt abweſend ſeyn. 

Der kaiſerl. oͤſterreichiſche Botſchafter, Graf Ap⸗ 
pony, iſt am sten d. M. in Dieppe angelangt, und 
der Staats-Miniſter, Freiherr v. Humboldt, von 
Paris kommend, am zten d. M. durch Nanch gereiſt. 

Der Courier frangais glaubt, daß durch die Ernen⸗ 
nung des Hrn. v. Rayneval das weſentliche Prinzip 
der miniſteriellen Verantwortlichkeit einen gefaͤhrlichen 
Stoß erlitten habe; die Charte wolle naͤmlich, daß 
an der Spitze eines jeden Departements ein verant⸗ 
wortlicher Miniſter-Staats-Secretair ſtehe; da nun 
dieſe Verantwortlichkeit niemals ſuspendirt werden 
koͤnne, ſo habe man bisher in dem Falle, wo ein Mi⸗ 
niſter ſich von ſelnem Poſten entfernt, ſein Portefeuille 
elnem feiner Collegen übertragen, welcher für die von 
ihm interimiſtiſch contraſignirteu Verordnungen ver⸗ 
antwortlich geworden ſey; von dieſem Gebrauche ſey 
man diesmal abgewichen; wer würde nun, wenn Hr. 
von Rayneval eine dem Intereſſe Frankreichs zuwider⸗ 
laufende Verordnung contraſignirte, dafür verant⸗ 
wortlich ſeyn? Die Deputirtenkammer koͤnne nur die 
Miniſter⸗Staatsſecretaire anſchuldigen, und ſie wuͤrde 
ſich ſonach an Herrn v. Rayneval nicht halten koͤnnen. 
„Wenn wir uͤbrigens“, ſo ſchließt das gedachte Blatt 
„eine ſolche Vorausſetzung als Beiſpiel anführen, fo 
find wir weit entfernt zu glauben, daß dieſelbe ſich 


— 


verwirklichen werde; wir laſſen vielmehr dem Charac⸗ 
ter und den Talenten des Herrn v. Rayneval volle 
Gerechtigkeit widerfahren. Es handelt ſich hier nicht 
von Perſonen, ſondern von Principien, und wir glau⸗ 
den, daß dieſe letzteren in dem vorllegenden Falle ver⸗ 
kannt worden ſind.“ 

Briefe aus Madrid vom 31. Juli, welche hieſige 
öffentliche Blätter auf außerordentlichem Wege erhal⸗ 
ten haben wollen, melden, daß an dieſem Tage da⸗ 
ſelbſt ein Courier aus Liſſabon mit Depeſchen einge⸗ 
troffen ſey, woraus hervorgehe, daß der Infant 
Dom Miguel beſchloſſen habe, ſich mit ſeiner Nichte 
Donna Maria nicht zu vermaͤhlen, und daß er als 
politiſchen Grund dieſer Weigerung angebe, eine ſolche 
Heirath wuͤrde ſeine Rechte auf den Thron in Zweifel 
zu ſtellen ſcheinen, uͤberdies aber auch der Nation, 
welche gegen alle Braſilſer eine entſchiedene Abneigung 
habe, mißfallen. 

Die Wolken, welche den politiſchen Himmel ver⸗ 
finſtern, ſagt das Journal des Debäts, find durch 
die engliſche Kronrede am Schluſſe der Parlaments- 
Sitzung nicht erhellt; die Sprache des engliſchen 
Gouvernements iſt friedlich und gemeſſen, bis zur 
Schuͤchternheit, ſie deckt die Verlegenheit des Her⸗ 
zogs von Wellington auf. Englands thaͤtiges Ein⸗ 
ſchreiten bei den Angelegenheiten im Oſten haͤtte, im 
Verein mit der Unterſtuͤtzung des neuen franz. Cabi⸗ 
nets, Griechenlands Unabhaͤngigkeit ſchon vor meh⸗ 
rern Monaten bewirken, und dadurch Rußland den 
Vorwand rauben koͤnnen, Über den Pruth vorzudrins 
gen. Englands Schwanken, Englands Unſchlüͤſſig⸗ 
keit noͤthigten Frankreich, eine Expedition zu verzoͤ⸗ 
gern, welche Ibrahim laͤngſt aus Griechenland ver⸗ 
trieben, und die griech. Graͤnzen vielleicht bis Liva⸗ 
dien und Euboeg ausgedehnt haben würde, Wenn 
Rußland alsdann, nach der Befreiung Griechenlands 
und nach erhaltener Genugthuung für kleine Unge⸗ 


rechtigkeiten, die aus dem Traktat von Akerman her⸗ 


ruͤhren, nach Conſtantinopel in der Abſicht vorgedrun⸗ 


gen waͤre, ſich dort feſt zu begründen, dann haͤtte 


eine engl. Flotte von 25 Linienſchiffen die Geſchwader 
der Admirale Sinjawin und Heyden im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere zerſtoͤren, mit Huͤlfe und im Intereſſe 
der Tuͤrtei durch die Dardanellen und den Bosporus 
vordringen, und Rußlands Seemacht zu Sebaſtopol, 
alle ſeine Niederlaſſungen am ſchwarzen Meere, ver⸗ 
nichten koͤnnen. Die ruſſ. Heere in Aſien und Europa 
dadurch aller Verbindung unter ſich beraubt, haͤtten 
ſich zum Einhalten gendthigt geſehen. Dies haͤtte 
ein Canning unternehmen önnen, 

nommen haben; aber der Herzog v. Wellington konnte 
das nicht faſſen: gewiß nicht, weil es ihm an Kuͤhn⸗ 
beit und Talent zu milltaͤrlſchen Berechnungen fehlt, 
ſondern weil polltiſche Berechnungen anderer Natur 


find, und eine Kuͤhnheit und ein Talent ganz anderer 


Art bedingen. 


wuͤrde es unter⸗ 
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Die Jeſuiten zu Alx und an andern Orten find uns 
ausgeſetzt beſchaͤftigt, von Haus zu Haus Unterſchrif⸗ 
ten zu einer Bittſchrift an den König zu ſammeln, 
worin fie Se. Majeſtaͤt um Zuruͤcknahme der fie bes 
treffenden Königlichen Verordnung erſuchen wollen. 
In dem Courier francais vom sten Auguſt befand 
ſich ein Auffatz mit der Ueberſchrift: Document über 
den Krieg mit Algier. Der geſtrige Moniteur erklaͤrt 
aber die darin enthaltenen Thatſachen und Begebenhei— 
ken fuͤr ſo ganz falſch und unrichtig, daß ſie nur von 
einem eben fo ſchlecht unterrichteten als unvorſichtigen 
Correſpondenten haͤtten mitgetheilt werden koͤnnen. 
Dem Dey von Algier iſt die Auswechſelung der 
Gefangenen vorgeſchlagen worden. Er nahm den 
abgeordneten Offizier ſehr freundlich auf, ſchob die 
Schuld des Bruches nur auf unſern Conſul, und be⸗ 
dauerte, daß er ſich nicht mit dem Admiral Collet 
verſtaͤndigen koͤnnen. Er behandelte auch unfere Ges 


fangene, einige 20 Mann, ſehr gut und vermuthlich 


beſfer, als wir die im Bazar zu Toulon befindlichen 
60 Algierer. 

Am 29. Juli Abends um 6 Uhr, kam die Herzogin 
von Berry in den Baͤdern von St. Sauveur an. Gleich 
bei dem Eintritt in das Departement (der Ober-Pyre⸗ 
nden) fand fie die Straßen mit einer unermeßlichen 
Volksmenge bedeckt: uͤderall waren Ehrenpforten zu 
feben, überall wurde fie mit lauter Freude empfangen. 
Nach alter Landesſitte waren die jungen Leute in Weiß 
gekleidet, batten die Huͤte und Guͤrtel mit Baͤndern 
geſchmuͤckt und tanzten um den Wagen der Prinzeffin 
ber ihre „ballades“ ungeachtet der Schnelligkeit mit 
der fie fuhr, bis nach Pierreſitte. Von da bis St. 
Sauveur konnte die Prinzeſſin, des Andranges des 
Volkes wegen, nur im Schritt fahren. Die Berge, 
von denen man die Straße uͤberſehen konnte, waren 
mit Leuten bedeckt, welche ihre Muͤtzen ſchwenkten, 
und ihren Nationalruf mit dem Wunſche für das Wohl 
der Bourbons vereint ertönen ließen. An der Thür, 
der Wohnung der Prinzeſſin befand ſich der Praͤfekt, 
der kommandirende General der Unterdiviſton der 
Unterpraͤfekt von Argeles, die Geiſtlichkeit von Luz 

u. ſ. w., und etwas weiterhin empfingen die in dem 
Bade von St. Saupeur befindlichen Damen die Prin⸗ 
zeſſin. Die ſe nabm die Gluͤckwuͤnſche der Behoͤrden 
an, und beſtimmte den Abend zur Empfangnahme der 
Aufwartung der Beamten und Aller, die ihr vorge— 
ſtellt zu werden wuͤnſchten. 

Wahrend ein großer Theil von Europa über anbal⸗ 
tenden Regen klagt, herrſcht auf Eorfifa eine ſolche 
Hitze und Dürre, daß alle Baͤume und pflanzen vers 

tro . 

— 4 5 Journ. d. Deb, entlehnen wir Folgendes: 
„Man verſichert, daß vor einigen Tagen ein in der 
Gegend von Montrouge bei Paris wohnender Menfch 
derbaftet worden iſt, welchen man beſchuldigt, ein 
Kind weiblichen Geſchlechts, welches gegenwaͤrtig 20 
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Jahr alt iſt, erzogen zu haben, um eine Art von Wilde 
daraus zu machen; er hatte daſſelbe daran gewoͤhnt / 
nackend zu gehen, und ſich von rohem Fleiſche, ja ſo⸗ 
gar von ekelhaften Unrathe zu naͤhren. Seit einiger 
Zeit hatte er angefangen, das Maͤdchen als eine aus 
fernen Laͤndern angelangte Seltenheit zu zeigen; vor⸗ 
zuͤglich war dazu der verfloſſene Sonntag von ihm ge⸗ 
waͤhlt worden, nachdem er das ungluͤckliche Geſchoͤpf 
zwei Tage vorher hatte hungern laſſen, ſo daß es alles, 
was man ihm vorwarf, mit großer Begierde vers 
ſchlang. Das Mädchen ſpricht keine menſchliche Sprache 
ſondern läßt blos klaͤgliche u. unarticulirte Töne von ſich 
hoͤren, welche, wenn ſie von Hunger erzeugt werden, et⸗ 
was hoͤchſt abſchreckendes haben. Es ſcheint, daß die 
Aufmerkſamkeit der Behoͤrde zuerſt durch ein ſolches 
ungewoͤhnliches Geſchrei erregt worden iſt. 


Spanien. 
Madrid, vom 28. Juli. — Die Ankunft des 
Koͤnigs wird hler mit großer Ungeduld erwartet, um 
ſo mehr, da man beſtimmt wiſſen will, daß ſie eine, 


für die Ration ſehr vortheilhafte, Regierungsveraͤn⸗ 


derung zur Folge haben wird. - 

Mehrere Grands von Spanien haben, ihres Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes wegen, um Urlaub gebeten; An⸗ 
dere haben bei dem Koͤnig Vorſtellungen eingereicht, 
ſie von dem Stiergefechte zu dispenſiren, was deut⸗ 
lich beweiſt, daß der Geiſt der Barbarei in dieſem 
Lande allmaͤlig zu verſchwinden anfaͤngt. 

Der General-Capitain von Valencia macht noch im; 
mer dringende Vorſtellungen, um Truppen gegen die 


Banden zu erhalten, die ſelner Ausſage nach, ſich in 


Catalonien zu organiſtren anfangen und die Abficht 
haben ſollen, in ſeine Provinz einzudringen. 

Die royaliſtiſchen Freiwilligen der Ortſchaften von 
10 Meilen in der Runde, welche nach Madtid kom⸗ 
men ſollten, den Einzug des Königs verberrlichen zu 
helfen, haben Gegenbefehl erhalten. Dleſe Maaß⸗ 
regel fol eine Folge der Entdeckung einer Verſchwoͤ⸗ 
rung ſeyn. 

Nach einer k. Verordnung, welche vor etwa ı Jahr 
erlaſſen wurde, ſollten alle diejenigen, welche zu irgend 
einer gebeimen Geſellſchaft gehörten, gehalten ſeyn, 
dies anzuzeigen, wenn ſie ihre Aemter beibehalten und 
nicht ſtrenge Maaßregeln gegen ſich ergriffen ſehen 
wollten. Ein großer Theil der Aufgeforderten ger 
horchte; ganz vor Kurzem iſt jedoch ein Befehl erſchie⸗ 
nen, wornach alle die, welche jene Erklaͤrungen gege⸗ 
ben haben, ihrer Aemter entſetzt worden ſind. Der 
Prieſter Minano gehoͤrt zur Zahl derſelben. 

Ein engliſches Blatt giebt einen Brief aus Gibral⸗ 
tar, folgenden Inhalts: Don Franclsco Serafin, der 
vor einiger Zeit den Poſten eines ſpaniſchen Cobo 
Principal de Rentas oder Ober⸗Aufſeher der Kuͤſten⸗ 
Zoͤlle bekleidete, iſt jetzt nahe daran, die Beſtrafung 
fuͤr ſeine mannigfaltigen Verbrechen zu empfangen 


n feinen früheren Jahren war dieſer Mann ein ges 
u Laſttraͤger in Gibraltar. Durch Verſchlagen⸗ 
heit, in der er ſich immer auszeichnete, ſammelte er 
ſich etwas Geld und wagte dieſes in einem Schmuggel⸗ 
Handel. Das Gluͤck beguͤnſtigte ihn ſo, daß er in 
kurzer Zeit einer der kuͤhnſten und reichſten Schmuggler 

von Gibraltar ward. Die ſpaniſche Regierung gab 
ſich alle moͤgliche Muͤhe, ſeiner habhaft zu werden; 
aber Serafin wußte ſich ihren Verfolgungen zu ent⸗ 
ziehen und verſah die ganze Kuͤſte mit verbotenen 
Luxusartikeln. In ſeinem Gewerbe machte er ſich 
manches Verbrechens und manchen Mordes ſchuldig, 
und wurde das Schrecken der Umgegend. Darauf 
bot ihm die ſpan. Regierung die Aus ſicht auf eine be⸗ 
deutende Einnahme an, wenn er der Beſchirmer derſel⸗ 
ben Zoͤlle werden wolle, deren groͤßter Feind er bis 
jetzt geweſen war. Er nahm das Anerbieten an, und 
eroͤffnete fuͤr ſich ſelbſt einen groͤßeren Wirkungskreis, 
indem er mit Erfolg die Schmuggeleien Anderer unter⸗ 
druckte. Seine frühere Bekanntſchaft mit den in die⸗ 
ſem Gewerbe betheiligten keuten, mußte ihn vatuͤrllch 
gefuͤrchteter auf feinem Poſten machen, als eine jede 
andere Perſon; und da er beſorgen mußte, von jenen 
Leuten, denen ſeine Verbrechen bekannt waren, ver⸗ 
rathen zu werden, ſo haͤufte er Mord auf Mord, um 
die laͤſtigen Zeugen los zu werden. Er erhielt Erlaub⸗ 
niß, Schiffe auszuruͤſten, die wohlbewaffnet die Kuͤſte 
beſchirmen ſollten, und kein Schiff durfte beladen 
werden und abſegeln, ohne daß Serafin daruͤber die 
genaueſten Details hatte. Er machte zahlreiche und 
koſtbare Priſen, und da Algeſiras, fein Hauptquar⸗ 
tier, gerade uͤber Gibraltar liegt, und nur wenige 

Meilen davon entfernt iſt, ſo ließ er des Nachts kleine 

Schiffe, ſelbſt unter den Kanonen des Forts, mit ih⸗ 

ren Ladungen aufbringen. Da Serafin unbeſchraͤnkte 

Vollmacht hatte, zu jeder Zeit den Beiſtand der Land⸗ 
truppen in Anſpruch zu nehmen, ſo erregte er die Ei⸗ 
ferſucht des Befehlshabers der Landmacht in Algeſt⸗ 
ras, der, in Folge derſelben, keine Gelegenheit vor; 
beigehen ließ, um Serafin's Character in feinem wah⸗ 
ren Lichte darzustellen. Endlich ward eine Quantität 

Schießpulver, die man bei Serafin verſteckt fand, die 

Urſache ſeiner Gefangennehmung. So wle dieſe be⸗ 
kannt ward, meldeten ſich alle diejenigen, die Recht 
uͤber ihn zu klagen, und bis jetzt aus Furcht geſchwie⸗ 
gen hatten, und machten ihre Beſchwerden laut. Er 
iſt unter ſtarker Begleitung nach Madrit geſandt 
worden. 5 


Portugal 


- Eiffabon, vom 23. Juli. — Heute verbreitete 
fie) das Gerücht, daß der Graf v. Figueira, der Ge⸗ 
ſandte des Dom Miguel in Madrid, vom Koͤnige von 
Spanien den Befehl erhalten habe, Madrid zu ver⸗ 
laſſen. 
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Der berühmte Apoſtoliſche, Correa, iſt in der Nacht 
vom 20ſten bis arſten in Folge eines zu reichlichen 
Mittagseſſens am Schlage geſtorben. Man hat ſich, 
auf Befehl des Visconde von Santarem und des 
Marg. Pomaal, ſogleich feiner Papiere verſichert und 
aus dieſen erſehen, daß, wenn der Verſtorbene gleich 
den hohen Rang eines Commandeurs hatte, er doch, 
auf Befehl des Dom Miguel, auch Spionsdienfte ver? 
ſehen, und namentlich die Familie Cadaval beobachten 
mußte, welche dem D. Miguel verdaͤchtig geworden 
war, ſeitdem der Herzog von Cadaval, Chef der Fa⸗ 
milie, dieſem einen Brief ſeines Oukels, des Herzogs 
von kuxemburg, Pair von Frankreich, mitgetheilt 
hatte, worin fein Benehmen ſeit der Nuͤckkehr des D. 
Miguel ernſtlich getadelt wird. Seit dieſer Zeit darf 
der Herzog von Cadaval, ohne Befehl, nicht mehr bei 


Hofe erſcheinen. 

Man ſollte glauben, daß die Ereigulſſe von Porto 
vor einem Jahrhundert ſich zugetragen hätten, fo ſtill 
iſt alles darüber. Aus dieſem Stillſchweigen laͤßt ſich 
vermuthen, daß die Conſtitutionellen in Galizien nicht 
ganz ſo uͤbel aufgenommen worden ſind, als die Ga⸗ 
ceta behaupten will; auch hat man in der That erfah⸗ 
ren, daß man ſie ſehr gut behandelt hat. 

Pariſer Blaͤtter enthalten folgende Privatmitthei⸗ 
lungen aus Liſſabon vom 23. July: In der Haupt⸗ 
ſtadt und in den Canton -Staͤdten der Provinzen ſind 
kleine Unterſuchungs⸗Committses errichtet worden, 
um den nach Porto abgegangenen Großinquiſitor Des 
ſembargador zu unterſtͤͤgzen. Bekanntlich ſollen die 
Angeklagten nach dem Belieben dieſes furchtbaren 
Agenten, den Dom Miguel ſeinen Freund nennt, und 
der ein blindes und grauſames Werkzeug der Moͤnchs⸗ 
parthei iſt, gerichtet und beſtraft werden. Wenn 
man dem Dom Miguel zur Befriedigung ſeiner Rache 
Zeit läßt, fo wird Portugal bald der Welt einen em⸗ 
poͤrenden Anblick gewaͤhren. Der Deſembargador 
Joſé Monteiro Torres hat geſtern durch einen An⸗ 
ſchlag bekannt gemacht, daß er ſogleich die Guͤter 
»aller Perſonen, ſequeſtriren und confisciren werde, 
welche irgendwie an den revolutionairen Begebenhei⸗ 
ten Theil genommen haben;« ſo wird der geſetzliche 
Widerſtand gegen die Uſurpation bezeichnet, den 
Pflicht, Ebre und Her geboten. Die Angriffe 
auf die perſoͤnliche Sicherheit nehmen zu. Vorgeſtern 
drang eine Bande bewaffneter Straßenraͤuber in das 
Landhaus des reichen Kaufmanns und Beſitzers Ben⸗ 
to; das Leben dieſes ehrenwerthen Buͤrgers war in 
großer Gefahr. Zum Gluͤck erſchien eine Gerichts⸗ 
perſon und befahl feine Freilaſfung. Darauf ſtieg 
Herr Bento ſogleich zu Pferde, und ritt, von einem 
Bedienten begleitet, zu dem Aufſeher des biefigen Ges - 
faͤngniſſes, Limoeiro, deſſen Thore ihm ſogleich ſgeoͤff⸗ 
net wurden, und forderte den Aufſeher auf, den Ge⸗ 
neral-⸗Intendanten der Polizei von feiner Seite zu be⸗ 


nachrichtigen: daß er ſich genoͤthigt geſehen, in den 


Gefaͤngniſſen eine Zuflucht zu ſuchen, indem außer⸗ 
45 derſelben Perſon und Eigenthum aller Sicher⸗ 
beit beraubt waͤren. Die Sache macht viel Aufſehen 


und der General⸗Intendant hat in ſeiner Beſtuͤrzung 


dieſen Morgen ein Edict anheften laſſen, in welchem 


er das demuͤthigende Geſtaͤndniß macht, daß die 


Anarchie alle Grenzen uͤberſchritten haͤtte. Folgendes 
MR ein Auszug daraus: »General⸗Intendanz der Polis 


zei. Ich thue zu wiſſen, daß jetzt, wo durch die 


goͤttliche Vorſehung und die heldenmuͤthigen Anſtren⸗ 
ngen der treuen und ſtets loyalen portugieſiſchen 
Nation die Gruͤnde weggefallen find, welche die Un⸗ 


terthanen dieſer Koͤnigreiche zur Verhaftung der als 


Ar haͤnger jener furchtbaren Parthei Verdaͤchtigen 
noͤthigten, die willführlichen Verhaftungen ganz auf⸗ 
ören ſollen, zu welchen die competente Behörde nicht 
die noͤthigen Befehle ertheilt. — Der Poͤbel in den 
Provinzen überläßt ſich den größten Ausſchwelfungen 
und die Hauptſtadt iſt mit Perſonen angefuͤllt, welche 
bier einen Schutz gegen die Verfolgungen in der Pro⸗ 
vinz ſuchen. Der ehrwuͤrdige Dom Pedro de Mello⸗ 
reyner, fruͤher Geſandter in Paris, ertraͤgt ſein 
nglück mit der feinem edlen Character angemeſſenen 
eſtigkeit. — Die ſogenannten koͤniglichen Garden 
r. Majeſtaͤt Dom Miguels verſehen ſeit vergange- 
nem Sonntage den Dienſt auf dem Hauptpoſten der 
Stadt. Dleſe Garde iſt ein unfoͤrmliches Gemiſch 
von Beſoldeten, von Kirchen-Sacriſtanen, und Bes 
dienten einiger großen Herren. Es giebt einen ſon⸗ 
derbaren Anblick, wenn die Lakalen des Herzogs von 
Cadaval von der Wache im Pallaſt Ajuda abziehen 
und ihre Uniformen ablegen, um ſich mit der. Livrée 
res Herrn zu bekleiden und hinten auf dem Wagen 
zu ſtehen. Dom Miguel iſt in großer Geldnoth, und 
die Kirchenpforten und Straßenecken der Hauptſtadt 
ſind von Neuem mit Anſchlaͤgen bedeckt, in welchen 
die Prieſter die Andaͤchtigen zu frommen Gaben für 
die heilige Sache des Altars und des Thrones aufs 
muntern. In den Sacriſteien aller Kirchen in Liſſa⸗ 
bon ſind zu dieſem Zweck Subſcriptionen eröffnet, 
as aber diefen grotesken Maaßregeln die Krone 
aufſetzt, iſt eine Bekanntmachung des Finanzmini⸗ 
ers, Grafen Souza Dom Diogo, in welcher die 
Kaufleute und offentlichen Beamten aufgefordert wer⸗ 
en, freiwillige Geſchenke fuͤr Dom Miguel darzu⸗ 
ringen Damit nicht zufrieden, hat der Finanzmi⸗ 
niſter von der Bank Geld gefordert, und als der erſte 
ſehr hoͤflich abgefaßte Brief nicht den erwuͤnſchten Er⸗ 
olg hatte, kam ein zweiter drohender, welcher den 
ank⸗Director ſo in Schrecken ſetzte, daß er, um 
weder Gelder auszuzahlen, noch ſich dem Zorne Dom 
Miguels auszusetzen, auf der Stelle zu Schiffe ging 
uud dieſen Morgen nach London abgegangen iſt. — 
er im vorigen Jahre nach Spanien geflohene Bri⸗ 
gade General Tellez Jordao iſt an der Spitze von 
400 Geflüchteten in Liffabon angekommen, und beeilte 
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ſich, fie dem Dom Miguel vorzuſtellen; dieſer ließ fie 


die Revue paſſiren, ſchenkte ihnen etwa 90 Fr. und 


ließ ſie zum Handkuß. Die Soldaten, welche lieber 
etwas mehr Geld gehabt, und auf die Gnade des 
Handkuſſes gern verzichtet haͤtten, gingen, wenig mit 
dem Empfange zufrieden, hinweg. Vor die Koͤnigin 
Mutter gefuͤhrt, empfingen ſie jeder 3 Fr., was ihnen 
mehr Freude machte, als alle Handkuͤſſe der Welt. — 
Die Expedition nach Madeira wird ſebr thaͤtig betrie⸗ 
ben, weil die Regierung die Nachricht empfangen ha⸗ 
ben ſoll, daß Dom Pedro ſeine Tochter Donna Ma⸗ 
ria mit einer Regentschaft dahin ſchicken wolle, um 
in ſeinem Namen zu regieren. — Die Gazette zeigt 
die Uebergabe von Almeida an, aber mit dem Zuſatze, 
daß dieſe Nachricht noch nicht officiell ſey. Es erhellt 
daraus, daß es ſchwierig iſt, zu erfahren, ob die Fe⸗ 
ſtung ſich ergeben hat, oder nicht. Wir glauben, 
daß ſie noch nicht capitulirt hat, aber es iſt zu be⸗ 
fuͤrchten, daß fie ſich nicht mehr lange wird halten 
koͤnnen. Ueber die Arbeiten der drei Staͤnde des Koͤ⸗ 
nigreichs iſt man im vollkommenen Dunkel; man weiß 
nicht, ob ſie beendigt ſind oder nicht; aber ſo viel iſt 
gewiß, daß ſeit einigen Tagen keine Sitzungen Statt 
gefunden haben und daß viele Deputirte Liſſabon ver⸗ 
laſſen haben, um in ihre Heimath zuruͤckzukebren. 
Daraus wäre zu vermuthen, daß die Sitzung beſchloſ—⸗ 
ſen iſt. Unter den Gluͤckwuͤnſchungsadreſſen an Dom 


Miguel, enthält die des geiftlichen Capitels von Elvas 


folgende Stelle: »In der erhabenen Perſon Eurer 
Majeſtaͤt ſieht die portugieſiſche Nation die Weisheit 
des Solon und Lykurgus in Vereinigung mit der Hu⸗ 
manitaͤt Trajans und der Milde eines Titus; mit 
einem Worte, fie ſieht in Eurer Majeftät alle Tugen⸗ 


den, welche der Ruhm und das Erbtheil der erhabenen 


Vorgänger Eurer Majeſtaͤt waͤren.« Das heißt denn 


doch den Spaß etwas zu weit treiben. 


England. 


London, vom 8. Auguſt. — Im Courier lieſt 
man Folgendes. Ein Morgenblatt meldet: „daß der 
Beherrſcher Braſiliens nicht nur die brittiſche Regie⸗ 
rung erſucht habe, ſeinetwegen und in Betreff feiner 
Tochter, einzuſchreiten, ſondern daß er ſich auch an 
Defterreich und Frankreich gewendet habe, um in ſei⸗ 
ner Perſon die Rechte der Geſetzmaͤßigkeit zu unter⸗ 
ſtuͤtzen.“ Die oben angeführte Nachricht iſt nicht im 
Geringſten gegruͤndet. Der Koͤnig Dom Pedro konnte 


keinen entſcheidenden Schritt hinſichtlich der portugle⸗ 


ſiſchen Angelegenheiten gethan haben, als das letzte 
Packetboot von Rio de Janeiro abſegelte, da Se. M. 
damals noch nicht hinlaͤngliche Zeugniſſe Über die Ufur- 
pation der Krone Portugals hatten. Die Nachrich⸗ 
ten aus Liſſabon gingen bis zum 1zten April. Mit 
der naͤchſten Poſt werden aber wahrſcheinlich einige 
beſtimmte Angaben einlaufen. 5 


— 


Prinz keopold iſt nach Dover abgereiſt, um ſich nach 
dem Continent zu begeben. Mehrere Miniſter ſind 
bereits nach ihren Guͤtern gereiſt. Auch Prinz Maxi⸗ 
milian von Baiern nebſt Suite iſt wieder nach dem 
Continent abgegangen. TE 9275 

Man ſpricht von einer ſehr lebhaften Diskuſſton, 
die zwiſchen den Herzogen von Clarence und Welling⸗ 
ton ſtatt gefunden haben ſoll. Der Gegenſtand deſ⸗ 
ſelben fol die antinattonale Richtung geweſen ſeyn, 
die der Einfluß des Miniſter-Praͤſidenten den Angeles 
genheiten von England gegeben. Dieſer Streit hat 
um ſo mehr die oͤffentliche Neugierde gereizt, da man 
behauptet, daß der Herzog von Wellington nicht mit 
der Schonung und Hochachtung, die einem Thronfol⸗ 
ger gebuͤhrt, geantwortet haben. Viele wollen dieſes 
Mlßverhaͤltniß als einen Vorboten von dem nahen 
Sturze des unpopulairen Nachfolgers Cannings 
anſehen. . ; 

Am sten ging Se. Koͤnigl. Hohelt der Lord Groß; 


Admiral zu Plymouth an Bord der Royal Sovereign 


Pacht, welche in Begleitung der Fahrzeuge Procris, 
Meteor und Lightning gegen Oſten ſegelte. Die 
Schiffe Alligator und Badger gingen mit Depeſchen 
zur See. Eins von ihnen, wo nicht auch das andere, 
iſt nach Braſtlien beſtimmt. 

Lord Angleſea hat ſeine Abſicht, ſeine Guͤter in der 
Grafſchaft Louth zu beſuchen, in Folge einer Unpaͤß⸗ 
lichkeit aufgeben muͤſſen, wird aber in den naͤchſten 
Tagen im Stande ſeyn, die Reiſe anzutreten. — 
Man hofft noch immer zu Dublin, daß der Lord 
Groß⸗Admiral Cork und vielleicht Dublin in dieſem 
Sommer beſuchen werde. 

Der Courier verſichert von Neuem, die Regierung 
werde ein wachſames Auge auf die Behandlung der 
brittiſchen Unterthanen in Portugal haben. 

Daffelbe Blatt meint, die Angabe der franzoͤſtſchen 
Journale, daß die zweite Einſchiffung von Truppen 
zu Toulon auf engliſchen Schiffen vor ſich gehen werde, 
ſey bei dem guten Vernehmen beider Länder gar nicht 
unwahrſcheinlich. f 

Das gaſte Hochlaͤnder-Regiment iſt von Belfaſt 
über Dublin nach Fermoy abgegangen. 

Ein hieſiges Morgenblatt meldet, daß unverzuͤglich 
mehrere engliſche Offiziere mit Geld und Vorraͤthen 
zur Unterſtuͤtzung des Gouverneurs Valdez nach Ma⸗ 
deira abgehen ſollen. 

Wir hoͤren, ſagt die Morning-Cbronicle, daß 
der oͤſterreichiſche Geſandte uͤber Paris die beſtimmte 
Nachricht erhalten hat, der Paſcha von Aegypten habe 
ſeine ganze Macht aus Morea zuruͤckberufen. Man 
meint, dieſe Benachrichtigung habe in den Geſinnun⸗ 
gen hoher Perſonen den Stand der Frage wegen 
Morea's ſo ſehr geaͤndert, daß man ſich bemuͤhen 
werde, das Abſegeln der franzoͤſiſchen Expedition zu 
verhindern. Auf der andern Seite geht das Gerüche 
und zwar verbreitet es ſich bei gewiſſen Perſonen mit 
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Macht danach 
. Duͤrkel ſofort durch Unterhandlungen zu been⸗ 
den. 


erſtaunenswuͤrdigem Vertrauen — daß man mit 
rebe, den Krieg zwiſchen Rußland 


en. In der City glaubt man allgemein daran, da 
die Expedttion nach Morea werde aufgegeben werden, 
und zwar in Folge von Gegenvorſtellungen, welche 
die brittiſche Regierung gemacht habe. i 

Die Morning⸗Chronfcle will von der Nachricht, 
daß Dom Pedro beſchloſſen habe, ſeine Tochter nach 
Europa zu ſenden, nichts wiſſen. 


Die ruſſiſchen nach dem mittellaͤndiſchen Meere be⸗ 


ſtimmten Flotten, legten früher immer in England an 


und wurden aus den k. Magazinen mit den etwa ein⸗ 


getretenen Beduͤrfniſſen verſehen. Da das jetzt dahln 
beſtimmte Geschwader nicht in einen engliſchen Hafen 
eingelaufen iſt, fo aͤußert der Courier die, eben ni 

wahrfcheinlihe, Vermuthung, es moͤchte geſchehen 
ſeyn, um nicht Hinderniſſe bei der Fortſetzung def 
Fahrt zur Verſtaͤrkung des Admirals von Heyden zu 
finden. Der Hampshire Telegraph dagegen meint, 
die Urſache des Nichteinlaufens ſey Unzufriedenheit 
mit der Aufnahme des vorigen ruſſiſchen Geſchwaders⸗ 


Auch der Courier erwähnt der preußiſchen Verfuͤ⸗ 
gung gegen den Zweikampf, und mit großem Lobe. 


Wir haben, ſagt daſſelbe Blatt einige weitere Nach- 
richten aus Liffabon und Porto (bis zum arſten Jul), 
fie find aber von derſelben traurigen Natur, als die 


früheren. Das Gemälde hat keinen glaͤnzenden Punkt 
alles iſt dunkel und widerlich. Unser Brief fag, 
uns, daß ein anderer Miniſter ernannt worden ſey / 
um den ſpaniſchen Geſandten, Herrn Zea, welcher 
zuruͤckberufen iſt, zu erſetzen. Wir hoffen, daß dies 
eln Irrthum iſt, denn man meldete ja fruͤher, daß der 
König von Spanien Dom Miguel fein großes Miß 
fallen uͤber deſſen Betragen zu erkennen gegeben habe⸗ 
Corvette und Kuͤſtenſchiffe kommen taͤglich zu Liſſabon 
mit Gefangenen aus Porto an. Porto bleibt ruhig 
mit zerſtoͤrtem Handel und verlaſſenen Straßen. 


Das nemliche Blatt ſpricht die Hoffnung aus, der Koe 


nig von Spanien werde den ungluͤcklichen portugieſiſchen 
Fluͤchtlingen, welche nach hier eingelaufenen Depe⸗ 
ſchen nur einen Monat auf ſpaniſchem Gebiet bleiben 
duͤrfen, erlauben, ſich in irgend einem Seehafen einzu⸗ 
ſchiffen, um einen Zufluchtsort vor der „eiſernen 
Klaue des Uſurpators“ zu ſuchen. Dem Globe zw 


‚folge, iſt ihnen die Wahl geſtellt worden, nach Lugo 


gebracht zu werden, oder ſich unter Escorte nach Cha⸗ 
ves (in Portugal) zu begeben, welches letztere ungefähr 
zwanzig gethan haben ſollen. 

Alle Kaufmannsbriefe aus Porto beklagen ſich bit⸗ 
ter gegen die brittiſche Regierung, wegen der Fuͤhlle⸗ 
ſigkeit, welche ſie hinſichtlich der dortigen Angelegen⸗ 
beiten bewieſen haben, und man behauptet, daß, wo⸗ 
fern fie ſich nicht zum Einſchreiten geneigt fuͤhlen fol 


# 


—— 
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te, die Verfolgung und Confiseation der Perfonen angegriffen und gaͤnzlich geſchlagen worden. Alle 


und des Eigenthums unſerer Landsleute viel weiter 

getrieben werben duͤrfte. Man aͤußert fortwährend, 

daß, welche Verheißungen auch von den Miniſtern im 

Darlamente gegeben worden ſeyen, fie noch heimlich. 
om Miguels Verfahren beguͤnſtigt hätten. 


0 


f J e inn g 
Aus Chambery meldet man unterm Zıflen v. M., 

daß der Koͤnig und dle Koͤnlgin von Sardinien daſelbſt 

eingetroffen ſind. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Arignan wurden mit ihren Kindern vom zoten bis 

zum Iten d. M. ebenfalls in Savoyen erwartet, und 

man glaubte auch, daß der Großherzog und die Groß⸗ 
rzogin von Toskana, die ſich gegenwaͤrtig bei dem 
inzen von Carignan in dem Thale von Aoſta aufhal⸗ 

ten, über den St. Bernhard kommen würden, um 
J. KK. MM. einen Beſuch abzuſtatten. 


5 Türkei und Griechenland. 
ie 
enlands vom 7. bis 21. Juni (neuen Styls) enthal⸗ 


ten fragmentariſche Nachrichten von blutigen Gefech⸗ 


ben, welche in der letzten Hälfte des verfloſſenen Matr 


Nonats auf der Inſel Candta vorgefallen waren, wo 
die Sfakioten (Gebirgsbewohner im ſuͤdlichen Theile 
der Inſel) neuerdings aufgeſtanden waren, und auf. 
ihr an die griechiſche Regierung gerichtetes Geſuch, 
einen Succurs von 1000 bis 2200 Mann, unter Ans 
een des bekannten Chadſchi⸗Michall, erhalten 

atten. h 1 er 

Briefe aus Francocaſtello anf Kreta vom 25. Mai 
melden, daß in dem am arſten Statt gehabten Ges 
echte zwiſchen einem Corps der Unſrigen und dem 

Paſcha von Rhetymno (venetianiſch Rettimo) die 
Unfeigen geſtegt, und, nachdem ſie die Feinde bis vor 
die Thore der Feſtung verfolgt, den Ikentzi⸗Aga und 
nen andern bedeutenden Tuͤrken gefangen genommen 
baben; der Paſcha ſelbſt aber rettete ſich mlt fünf 
Wunden nach der Feſtung. Die Zahl der gebliebenen 
Feinde ſcheint, nach ſpaͤteren Ausſagen der Gefange⸗ 
en, ſehr groß zu ſeyn. Auch haben die Unſrigen den 
Feinden über 20,000 Schaafe abgenommen. Nach 

em Gefechte lehrte die Cavallerie des Chadſchi-Mi⸗ 
ali in ihre Heimath zuruͤck, Muſtaphabey aber mar⸗ 
ſchirte mit 4000 Mann nach Askyfa und von dort 
dach Patsano (in Sfakia), wo er von den unfrigen 
N enthalben eingeſchloſſen ward, und wir hoffen, daß 
lakt die tuͤrk. Macht auf Kreta einen großen Schlag er⸗ 
den werde, wenn die Unſrigen in ihren Stellungen 

rharren. — Der General Chadſchi-Michali iſt, 
wie es heißt, mit der Kavallerie von der Landſeite von 
den Feinden in Francocaſtello eingeſchloſſen; doch hat 
er dſe See offen. — Heute hoͤren wir noch, daß ein 
feindliches Corps das von Canea mit Mund- und 
rlegs⸗Vorraͤthen den abgeſchnittenen Seinigen zu 
Hͤͤlfe kommen wollte, von den Unfrigen bei Askyfa 


neueſten Blaͤtter der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 


Vorraͤthe blieben in den Händen der Unſrigen. 
. „ Poros, den sten Juni 1828. 
Glaubwuͤrdige Perſonen, die von Kreta kommen, 
und Augenzeugen der Kriegs vorfaͤlle waren, erzaͤhlen 
Folgendes Genauere darüber: Am arſten d. M. nach⸗ 
dem der Feind ſich bei Askifa gelagert, marſchirte das 
Huͤlfs⸗Corps, vereint mit den Sfakioten und Rhe⸗ 
tymnern gegen Rhetymno, wo fie mehrere Feinde 
toͤdteten, den Ikinzy⸗Aga gefangen nahmen, den Pas 
ſcha von Rettimo verwundeten und nach Francocaſtello 
zuruͤckkehrten. Am 28ſten deſſelben Monats lagerte 
der Feind bei Kapſodaſſo und Patfans (Dörfer, die 
zwei Kanonenſchuß weiten von Francocaſtello entfernt 
find.) Am 29ſten hatte der Feind, nachdem er eine 
hinlaͤngliche Streitmacht in den oben erwähnten Dörs 
fern gegen die Sfakioten zuruͤckgelaſſen, ſeine uͤbrigen 
Streitkraͤfte in drei Divifionen abgetheilt, und eine 
davon gegen die Verſchanzung des Hrn. Kariakuli, die 
zweite gegen die der Herten Kotzo Monaſtirli und Per 
ter Gika und die dritte gegen die des Herrn Georg 
Lazaru und Niclas Tſakumakl, feine Reiterei aber ge⸗ 
gen unſere Reiterei detaſchirt. Die Unſrigen wider⸗ 
ſtanden tapfer; da jedoch der Feinde viel waren, fo 
fielen ſie mit Heftigkeit dieſelben an, und wurden 
ſo mitten unter ihnen in den Verſchanzungen niederge⸗ 
metzelt; fo viel ihrer ſich jedoch durch die Flucht rette⸗ 
ten, ſchloſſen ſich in der Feſtung ein, mit der dazu be⸗ 
orderten Beſatzung. Chadſchi Michali hatte ſeine Ca⸗ 
vallerie in zwei Theile gerheilt und die Hälfte in der 
Feſtung gelaſſen, mit der andern Hälfte war er gegen 
den Feind gezogen. Was ſie gelitten, iſt unbekannt; 
doch ſah man mehrere Reiter mit ihren Pferden ge⸗ 
toͤdtet, außerhalb der Feſtung. Nun aber wird diefe 
Feſtung enge belagert; das Waſſer und das Holz iſt 
in der Gewalt des Feindes; darin befindet ſich nur 
Vieh, das ohne die beiden obigen (Waſſer und Holz) 
unnütz iſt. Die Sfakioten hatten die Tuͤrken nach dem 
vorher verabredeten Plane des Chadſchi Michali im 
Ruͤcken angegriffen und waren gegen das Lager des 
Feindes vorgedrungen. Durch einen in der Nacht nach 
den Stellungen der Sfakioten hingefluͤchteten Gefan⸗ 
genen erfahren wir, daß bei dem Gefechte bei Franco⸗ 
caſtello 500 Mann Feinde geblieben ſind; bei dem mit 
den Sfakioten blieben so Mann und über 100 Mann 
wurden verwundet, von den Unſrigen blieb nur der 
Faͤhndrich Komitiano und drei Mann wurden ver⸗ 
wundet. Von den Unſrigen in Francocaſtello iſt die 
Zahl der Gebliebenen unbekannt, da fie eng einge⸗ 
ſchloſſen find. — Es ſammelten ſich aber bereits die 
Waffentragenden der uͤbrigen Provinzen, und wir 
bo daß der Feind empfindlicheren Schaden fuͤh⸗ 
en 2 ? * 7 > 
Aus den neueſten Briefen von Kreta erfahren wir 
zu unſerm keidweſen, daß die Kavallerie des Generals 
Chadſchi⸗Michali, bei dem Gefechte am zoften May 


* 


außerhalb Francocaſtello gaͤnzlich aufgerieben worden 
wobei auch ihr unerſchrockener Anführer ſelbſt geblie⸗ 
ben iſt. Am sten Juni verließen die Unſrigen, hart 
bedrängt, mit Ehren Francocaſtello. Nach mehreren 


merkwürdigen Gefechten haben die Feinde mit betraͤcht⸗ 


lichem Ver luſte ihre Feſtungen wieder bezogen. 
€ en n Seſterr. Beob. )) 


Miscellen. 

Selt geſtern, ſchreibt man aus Berlin vom ısten 
Auguſt, hat ſich hier das Geruͤcht verbreitet, daß die 
Ruſſen Schumla, die wichtigſte Pofition der Tuͤrken 
und den Schluͤſſel des Reichs, genommen haͤtten. Es 
wird hinzugefuͤgt, daß die Stuͤrmenden dabei einen 
bedeutenden Verluſt an Mannſchaft erlitten, jedoch 
aus der Eroberung des Platzes einen großen Nutzen 
gezogen haͤtten, indem die Armee dadurch in den Beſitz 
großer Vorraͤthe von Lebensmitteln gelangt ſey, welche 
ſeit einigen Tagen zu mangeln anfingen. Man muß 
erwarten, ob und wie weit ſich die Nachricht beſtaͤtigt. 


In den ſchon erwaͤhnten hinterlaſſenen Schriften 
des Hrn. v. Girardin findet man die merkwuͤrdigen 
zehn geheimen Artikel des Tilſiter Friedenstraktats 


abgedruckt, welche dem Verſtorbenen ſeine genaue 


Bekanntſchaft mit Joſeph Buonaparte verſchafft haben 
ſollen, und die weder von Martens noch Schoͤll bis her 
zu liefern im Stande waren. n 


1 


Die neueſten Erfahrungen haben bewieſen, daß 


eine Menge todter Welße aus wirft, fo daß man langs 
der ufer faſt von 50 bis 50 Schritte immer mindeſtens 


die heut fruͤh halb 4 


bei rheumatiſchen Uebeln und Schmerzen die Einrei⸗ 


bungen mit Eſſig⸗Aether, dle wohlthaͤtigſte Wirkung 
haben. Schon Einreibungen mit warmem gutem 
Eſſig haben erwuͤnſchten Erfolg. Dieſe Mittel muͤſ⸗ 


fen: aber im Bette liegend angewandt werden, damit 


anhaltende Waͤrme die Wirkung bald und befriedigend 
befoͤrdere. ö 


Bazardſchik oder Hadſchl⸗Oglu⸗ Bazar iſt nach 
Schumla und Varna der groͤßte Ort in der tuͤrkiſchen 
Landſchaft Dobrudſcha; er liegt an den erſten Engpaͤſ⸗ 
fen des Balkan⸗Gebirges, und iſt von dem Uebergangs⸗ 
Punkte der ruſſiſchen Armee an der Donau etwa 
30 geographiſche Meilen entfernt. Bazardſchik liegt, 
von der Schiffbruͤcke bei Iſaktſcha an gerechnet, uns 
gefaͤhr auf dem halben Wege nach Edrene oder Adria⸗ 
nopel, 12 Meilen von Schumla, 12 Meilen von Si⸗ 
liſtria und 5 Meilen von Varna, welche letztere Stadt 
in gerader Richtung beinahe die Haͤlfte des Wegs nach 
Konſtantinopel ausmacht. Dem ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier im Angeſicht liegen jetzt das Balkan⸗Gebirge, 
und in demſelben, faſt in gerader Linie an und zwiſchen 
den, Fluͤſſen Varna und Kamtſchi, die feſten Städte 
Alt⸗Schumla, Schumla, Jenibazar, Paravadi, Ala⸗ 
din und Varna. 


— 


In Pommern erglebt ſich ſeit Ausgangs Jull d. J. 
die ſonderbare Erſcheinung, daß der ee 
von Demmin bis zum Haff, auf eine Entfernung von 
g bls 9 Meilen, eben ſo die Oder von Stettin bis zur 
Inſel Wollin, das Haff mit eingeſchloſſen, beſonders 
aber der Theil der Oder, Dammſche See genannt, 


einen dieſer todten Fiſche liegen ſieht. Es ſcheint ſich 
wohl der Muͤhe zu verlohnen, in Erfahrung un brin⸗ 
gen: ob dieſe Erſcheinung auch anderswo gleichzeitig 
bemerkt worden, und beſonders die Urſache davol 
zu erforfchen, Jedenfalls ſcheint es räthlich: ſich 
des Genuſſes von dergleichen Fiſchen, die, wenn 111 
anfcheinend geſund, zum Verkauf ausgeboten werden, 
gegenwärtig zu enthalten, da anzunehmen iſt, daß fie 
allgemein einer Krankheit unterliegen. Mehrere alt 
Fiſcher und Schiffer, die Ref. deswegen befragte / 
konnten ſich einer aͤhnlichen Erſcheinung bel dieſem 
Fiſche nicht erinnern. Dagegen fagen fie einſtimmig 
aus: daß vor ohngefaͤhr 40 Jabren auf ähnliche 
Art vom Haff eine noch viel groͤßere Menge todter 
Bleye (Braſſen), und zu einer andern Zeit eine feht 
große Menge todter Kaulbaͤrſche ausgeworfen ſeyn 


ſollen, fo daß ſtellenweiſe das W n 
damit war. 0 aſſer ganz bedeck 


B Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden Fehr id) mich hiermit 
i Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem gefunden Maͤdchen | 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 17. Anguſt 1828 
Ferdinand Scholtz. 


5 Todes ⸗ Anz el ge. | 
Am .ı6ten d. ſtarb an einer Lungenentzuͤndung m 
einem Alter von 30 Jahren, unſer einzig geliebte 
Bruder, Neveu und Schwager, der Referendarin 
Carl Saſſadlus. Mit betrübtem Herzen zeige | 
wir dies allen Verwandten und Bekannten unter Wer’ 
bittung aller Beileidsbezeigungen ergebenſt an. Der 
Ewige gebe feiner verflärten Seele zum Lohn die ewig | 
Freude und feiner Aſche den heiligen Frieden. 

Breslau den 18. Auguſt 1828. 
Dle Hinterlaſſenen 
Ernſt Saſſadius, Gutsbeſitzer auf RW | 
- Stradam. 
Juliane verw. Juſtiz-Canzlern Macklin, 
a geborne Saſfadius. 
Louiſe verehel. geweſene Schur mann, 
geborne Koͤnigk. 
Auguſte Saſſadius, geb. Burgund 
als Schwaͤgerin. | 


1 
| 
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Theatern Anzeige. 
Dienſtag den ıgten: Azur, König von Ormus⸗ 


Beilage? 


| 


Erlangen. 15 


der 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Philipp Melanchthons theologiſche Schrif— 
ten. ir Bd. Die Anmerkungen zum Briefe an die 
Roͤmer, nebſt einer Vorrede Dr. M. 8 8. 
gr. 

Kalkreuth, G. v., der Geſetz⸗Staat. Nach 
feiner Grundlage und vorläufigen Entwickelung. 8. 
Leipzig. br. I Rthlr. 
tto, Fr. A. W., der Kathetograph, ein neu 
erfundenes, wohlfeiles Werkzeug zum Abſtecken, 
Krockiren und Hoͤpeumeſſen. Mit 5 Kupfern. 8 
Berlin. br. 15 Sgr. 
eichmeiſter, J. C., die Orgel in einem guten 


Zuſtande und reiner Stimmung zu er⸗ 


balten. Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Orga⸗ 
niſten und Schullehrer. 8. Leipzig. br. 12 Sgr. 
Stochiometriſche Tafeloder Aequivalenten⸗ 
Skala fur Chemiſten. Bamberg. 1 Rtlr. 4 Sgr. 


Cornelia. Taſchenbuch für deutſche 
Frauen auf das Jahr 1829. Herausgeg. von 
Aloys Schreiber. Mit Kupfern. Gebunden in 
Futteral. 2 Rthlr. 20 Sgt. 


Edietal⸗ Citation. 


Von dem Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 


Oſtpreußen, wird den Erben der durch das rechts⸗ 


kraftige Erkenntniß vom zıflen Juni 1825 für todt 
erklaͤrten Louiſa von Sawitzky hierdurch bekannt 
gemacht, daß von den Verwandten derſelben auf die 

orladung ſaͤmmtlicher Erben und Erbnehmer dieſer 
Louiſa v. Sawitzky angetragen worden iſt. Wenn 
wir nun diefem Geſuch deferirt haben, fo citiren und 
laden wir hierdurch Kraft des gegenwaͤrtigen oͤffent⸗ 

chen Proklamatis, welches in dem Conferenzdauſe 
des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oſtpreußen 
aus hangt, alle und jede Erben, welche an den Nach⸗ 
laß der Louiſa v. Sawitzky und reſp. an dem hier im 

epofitorio befindlichen Nachlaß ⸗Veſtand irgend ei⸗ 
nigen Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, hierdurch 
vor, in dem auf den 1 3ten May 1829 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr zur Anbringung und Wahrnehmung 
idrer Anſpruͤche angeſetzten Termin, vor dem dazu 
ernannten Deputato, dem Heren Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Jarke, in dem Konferenzhauſe des 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oſtpreußen, ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch gehörig inſtruirte Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, ihr Erbrecht und deren 
Deweismittel anzuzeigen, über die Richtigkeit derſel⸗ 
en mit den Miterben zu verfahren, und des Verſuchs 
ft Suͤhne, in deren Entſtehung aber rechtliche In⸗ 
ruttion und demnächſt zu erſolgendes Urtel gewärs 


Beilage zu No. 194. der priviiegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f . Vom 19. Auguſt 1828. 
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tigt zu fen. Die ausbleibenden Erben, welche in 
dem angeſetzten Termine weder erſcheinen, noch bis 


zum Schluß der Akten mit ihren Antraͤgen ſich ange⸗ 


ben, haben zu gewaͤrtigen, daß auf ihre etwanige 
Vorrechte keine Ruͤckſicht genommen werden wird, fie 
der ſelben für verluſtig erklaͤrt und der erwaͤhnte Nach⸗ 
laß als herrenloſes Gut dem Fisco zuerkannt werden 
ſoll. Denenjenigen, ſo hier keine Bekanntſchaft ha⸗ 
ben, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Nauen, 
Stellter und Chriſtiani nahmhaft gemacht, an 
welche ſie ſich wenden, und ſie mit Vollmacht und In⸗ 
ſtruktion verſehen koͤnnen. 
Königsberg den arſten Juny 1828. . 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
f E von Oſtpreußen. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen mit hoͤherer Genehmigung, unmittelbar 
dor der Stadt Landsberg, im Roſenberger Kreiſe, 
ein Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Gebaͤude, ein Stall⸗ und 
Remiſen-Gebaͤude, nebſt Umzaͤunung des Hof⸗ und 
Gartenraumes, erbauet, außerdem aber ein Brun⸗ 
nen und ein chauſſirter Weg dabei angelegt werden. 
Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten an den Mindeſt⸗ 
fordernden, iſt ein Termin auf Mittwoch den zten 
September d. J. angeſetzt, welcher durch den von 
mir dazu beſtimmten Commiſſarius in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, im Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des Haupt⸗Zoll⸗Amts zu Landsberg abgehalten 
werden wird. Indem ich Bauluſtige einlade, in dieſem 
Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, bes 
merke ich: daß die Anſchlaͤge nicht allein hier in der 
Directorats⸗Regiſtratur, ſondern auch beim Haupts 
Zoll⸗Amte in Landsberg, dort auch die Zeichnungen 
zur Elnſicht bereit liegen. Von den Bedingungen, 
welche der Commiſſarius im Termin bekannt machen 
wird, die aber auch jetzt ſchon hier und beim Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte in Landsberg eingeſehen werden koͤnnen, 
fuͤhre ich an, daß zur Bau⸗Unternehmung 1) entweder 
nur approbirte, tuͤchtige Mauer- und Zimmermei⸗ 
ſter, oder 2) nur ſolche Perſonen, welche bereit ſind, 


den Bau durch approbirte Werkmeiſter ausführen zu 


laſſen, überhaupt aber 3) nur diejenigen verſtattet 
werden koͤnnen, welche ein Vermoͤgen von mindeſtens 
2000 Rthlr. nachgewieſen haben werden, auch im 
Termin ſelbſt eine Caution von 1200 Rthlr. für den 
Fall des ſofortigen Zuſchlages, ſonſt aber zur Sicher⸗ 
beit file ihr Gebot eine dergleichen von 500 Rthlr. in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu beſtellen 
dermoͤgen. Nachgebote werden nicht angenommen. 
Breslau den 8. Auguſt 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer⸗Dirsctor, v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom ıgten zum 20. Juni e. find in 
der Gegend des Schießhauſes, bei Sohrau, Rybniker 
Kreifes, in Oberſchleſien, 2 Centner 75 Pfund grober 
kurzer Waaren und 1 Centner 6 Pfund baumwollener 

Stuhlwaaren, als: Zeuge, Schlafmuͤtzen und Struͤm⸗ 
pfe, angehalten worden. Da die Einbringer dieſer 


Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 


thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am ızten Sep⸗ 
tember d. J. ſich in dem Koͤniglichen Hauptſteuer⸗ 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 13. Auguſt 1828. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
SteuersDireftor v. Bigeleben. 
Edictal ⸗ Citation. 

Auf dem, dem verſtorbenen Goldſchmidt Chriſtian 
Philipp Faudel zugehoͤrig geweſenen, im Hypothe⸗ 
ken⸗Buche Vol. I. Pag. 150. Nro. 76. verzeichneten, 
hierſelbſt belegenen Wohnhauſe, ſtehen aus einer von 
dem Faudel unterm 2ıflen September 1804 für den 
nunmehr verſtorbenen Oberförfter Krahberg zu 
Hummel bei Kiegnitz in Schleſien, ausgeſtellten Obli⸗ 
gation, 300 Kthlr. Courant eingetragen. Dieſe 
Obligation ſoll während der feindlichen Invaſion 
gaͤnzlich abhanden gekommen ſeyn, und iſt wahr ſchein⸗ 
lich vernichtet worden. Es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an dieſer Obligation und dem darinn be⸗ 
nannten Capital der 300 Rthlr., als Eigenthuͤmer, 
Keffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber, 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, hlerdurch vorgeladen, 
ihre Rechte innerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens in 
dem auf den 23ſten October c. Vormittags 
10 Uhr hier an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Praͤjudicial⸗Termine anzumelden und nach⸗ 
zuwelſen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen 
Real-Anſpruͤchen an das zum Unterpfand geſetzte 
Grundſtuͤck praͤcludirt, die Obligation im Hypothe⸗ 
ken⸗Buche geloͤſcht und ihnen eventualiter nur ihr 
perfönlicher Anſpruch dieſerhalb an die Oberfoͤrſter 
Krahbergſchen Erben vorbehalten bleiben ſoll. 

Strasburg i. d. Ucker⸗Mark den Sten July 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

f Avertiſſement. 

Von dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ Gericht wird 
biermit bekannt gemacht: daß die auf 1460 Rthlr. 
dorfgerichtlich gewuͤrdigte, Anton Herrmann fche 
Freigaͤrtnerſtelle No, 25. zu Strehlitz, Schweidnitz⸗ 


2690 


wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus ulaͤ⸗ 
hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a de to ß n ge ; ee 


ſchen Kreiſes, im Wege der nothwendigen Subbaſta⸗ 
tion in dem hierzu anberaumten peremtorifchen Ter⸗ 
mine, den zten November c. Nachmittags um 
3 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden fol, Beſitz- und zahlungs faͤbige 
Kaufluſtige werden daher aufgefordert, zu dieſem Ter⸗ 
mine in der Kanzellei hieſelbſt ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks, 


ig machen, zu gewaͤrtigen. Die Kaufs⸗Bedingun⸗ 
gen werden den Licitanten in dem anberaumten Licita⸗ 
tions⸗Termine bekannt gemacht werden. Die Taxe 
des Grundſtuͤcks iſt an hieſiger Gerichtsſtaͤtte und in 
dem Kretſcham zu Strehlitz zu jeder ſchlcklichen Zelt 
einzuſehen. 4 
Zobten den trten Auguſt 1828. 


* 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 1 


Subhaſtations⸗ Anzeige, 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer 
Hypotheken⸗Glaͤubiger, die Subhaſtation des in der 
Freyen Standesberrſchaft Wartenberg und dem War⸗ 
tenbergſchen Kreiſe gelegenen Ritter + Gutes Groß⸗ 
Woitsdorf und Antheil Langendorf, dle Bauditzerey 
genannt, nebſt Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welche im Jahre 1828 nach der dem, bei dem 
unterzeichneten Gericht aushaͤngenden Proclama bei/ 
gefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe/ 
landſchaftlich auf 40,677 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufs 
gefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum vo 
9 Monaten, vom 21. Auguſt c. angerechnet in denen 


bierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 21. Novem⸗ 


ber 1828 und ar. Februar 1829 beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine, den zıflen Ma 

1829 Vormittags um 9 Uhr, auf hiefiger Füͤrſtlichen 
Gerichts⸗Canzlei in Perſon oder durch geh rig infor⸗ 
mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien (wo⸗ 
zu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaſt der 
Herr Stadtrichter Marks und Juſtitiarius Scheu⸗ 
rich vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die beſon⸗ 


dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 


bofeibft 0 e ihre Gebote 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Juſchlag und die 
Adjudication an den Meiſt⸗ und Bene erfolge. 
Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa 
eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar letztere ohne Production der In⸗ 
ſtrumente verfuͤgt werden. 
Wartenberg den 7. Auguſt 1828. 


Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standeshertliches Gericht: 


zu Protokoll zu 


an 
R * 3 * Ar 


Bekanntmachung. 


Hoͤhern Orts eingegangenen Befehls zu Folge 


ſoll das untergeichnetese Artillerie „Depot folgende 


Nutzhoͤlzer, als: g 
3 eichene Bohlen à 12 / lang 5“ ſtark 19“ breit 
6 4 18 4 P 


1 „ dito à 12 7 2 
2.359 dito a 14 27h" 16“ 
2 s Fee „ 
6 


große Achſen a7’6” lang 12” breit 83“ ftarf, 

6 rotbbllchene mittlere Achſen a7’ 3“ lang 10“ 
breit 74. Hark, 

156 eichene mittlere Naben à 20“ 


im Durchmeſſer 8 
8 ebe chene große Felgen ä 217 lang 6“ ſtark 


lang 18 bis 20“ 


14 


* hoch 
® 60 kothbüchene kleine Felgen 2° 11“ lang 44“ ſtark 


324 “ boch, 8 

ek vothbüchene mittlere Felgen a2“ 7“ lang 51“ ſtark 

7 Lu och. - 

100 eichene Schwingen & 4“ lang 44“ breit 4“ Bark⸗ 
und 3“ Kernſeite zu Speichen der Triqueballe 
und der hohen Walllaffetten⸗Raͤder per Lizitation 
beſchaffen. 

Der G iſt zum 11. September d. J. 
feſtgeſetzt und werden daher Bietungsluſtige hierdurch 
eingeladen, an dem beſtimmten Tage des Morgens 
um 9 Uhr, im hieſigen Artillerie-Depot ſich einzufin⸗ 
den, ihre Forderungen abzugeben und u gewaͤrtigen, 
daß derjenige, welcher der Mindeſtfordernde ſeyn 
wird, den Zuſchlag, nachdem zuvor ſolches hoͤhern 
Orts zur Genehmigung eingereicht worden, erhaͤlt. 
Bemerkt wird zugleich: daß die richtige Ablieferung 
zur beſtimmten Zeit ſicher geſtellt werde und der Liefe⸗ 
5 alle dabei ee Ausgaben zu tragen 
at. Koſel den 13. Auguſt 1828. t 
; = Königliches Artillerie ⸗Depot. 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden 
alle diejenigen, welche an das Hypotheken ⸗Inſtru⸗ 
ment und Recognition vom 19ten September 1805 
Über 100 Rtblr. Courant auf der fonft Friedrich Ben⸗ 
jamin Steckelſchen jetzt Johann Gottlieb Scholz⸗ 
ſchen Hofegärtnerftele zu Radichen sub Nro. 60. für 
die Bauer Gottlieb Men deſchen Vormundſchaft zu 
Modelsdorf, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Aaſpruͤche zu haben 
vermeinen, hiermit zu deren Beſcheinigung und zwar 
ſpaͤteſtens in 0 
mittags 10 Uhr in des unterzeichneten Juſtitiar Be⸗ 
baufung allhler aufgerufen, wlorigenfalls das Docu⸗ 
ment amortiſirt und mit Loͤſchung der Poſt im Hppo⸗ 
thekenbuche verfahren werden wird. 
Hapnau den loten July 1828. 
Das Gerichts⸗Amt zu Radlchen. 
Wecker, Juſtitiarius. 
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Term. den 23ſten October c. Vor⸗ 


Edictal⸗ Citation. : 
Auf den Antrag des Schloſſers Caſpar Gebauer, 
wird hiermit deſſen leiblicher Bruder Paul Gebauer, 


welcher im Jahre 1800 von hier als ſeinem Geburts⸗ 


orte in die Dienfte eines Koͤnigl. Preuß. Majors na 
Feuchtwangen bei Anſpach ſich en 3 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, dergeſtalt edickaliter vorgeladen, 
daß derſelbe, ſo wie deſſen etwanige Erben und Erb⸗ 
nehmer ſich vor dem unterzeichneten Gericht vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den sten October 1828 
anberaumten Praͤjudicia.⸗Termin entweder perſoͤnlich 
oder durch einen geſetzlich⸗legitimirten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, oder ſchriftlich zu melden, und ſodann die wei⸗ 
tere Anweiſung des Gerichts, bei derenſelben gaͤnz⸗ 
lichen Stillſchweigen und Ausbleiben hingegen zu ge⸗ 
waͤrtigen haben: daß der Paul Gebauer foͤrmlich 
für tobt erflärt, und das in 30 Rthlr. Cour. beſte⸗ 
hende und hypothekariſch-verſicherte vaͤterliche Erbe 
deſſelben Bruder Caſpar Gebauer als deſſen alleini⸗ 
gen bekannten Erben eigenthuͤmlich uͤberwieſen werden 
wird. Beuthen, den 11. December 1827. re + 
Das Freiſtandesherrl. Graͤfl. Henkel v. Donnersmark⸗ 
ſche Beuthner Stadt-Gericht. 
—Subhaſtatlons⸗ Patent. 
Erbtheilungshalber und freiwillig, ſoll das den 
Bauer Friedrich Guhrſchen Erben gehörige, zu Nie⸗ 
der⸗Mittel⸗Peilau, eine kleine halbe Meile von der 
Kreisſtadt Reichenbach und an der Landſtraße belegene, 
im Grund- und Hypotheken-Buche sub No. 14. bes 
zeichnete Branntwein-Urbar und ſogenannte Baͤcker⸗ 
Haus nebſt 5 Schfl. 6 Me. cataſtrirte Aus ſaat Acker 
und Garten, welches ortsgerichtlich auf 3243 Rthlr. 
10 Sgr. gewürdigt worden, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den, und es iſt dazu ein Bietungs-⸗Termin auf den 
2often September d. J. anberaumt worden. 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige werden daher 
hiermit vorgeladen, in dieſem Termine des Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Nieder⸗Mittel-Peilau zu erfcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben und den Zuſchlag, falls ſolchen die Guh r⸗ 
ſchen Erben genehmigen, zu erwarten, wobei bemerkt 
wird, daß die Taxe an der Gerichtsſtelle zu Nieder⸗ 
8 affigirt jſt, und die Kauf-Bedingungen 
erſt im Licitations⸗Termine entworfen werden ſollen.] 
Frankenſtein den roten Juni 1828. 2 
Das Major von Kleiſt Nieder-Mlittel-Pellauer 
Gerichts-Amt. 
Oeffentliche Verdingung. a 
Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauſchen 
Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirk ſind pro 1829, 8 Mäntel, 
51 kitevken und 51 Beinkleider erforderlich, und ſoll 
das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zuthoten, als 
das rothe Tuch zu den Kragen, Futter⸗Leinwand und 
Knoͤpfe oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, wozu auf den 4. September Vormittags um 


10 Uhr, in der Behaufung des Unterzeichneten ein 
Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch zu 


dieſen Bekleidungen wird in natura verabreicht. Hier⸗ 


. 


auf Reflectirende werden erſucht im Termin zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſt⸗ 
fordernde nach erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen 
Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die naͤhern 
Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu erſehen. 
Breslau den 16. Auguſt 1828. 
C. Mens 


Koͤniglicher Wegebau Inſpektor, wohnhaft vor dem 


Ohlauer⸗Thor, Kloſterſtraße No. 4. 
Anzeige für Brauer. 

Mit Genehmigung einer Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung von Schleſten, werde ich auf dem mir ges 
boͤrigen Dominio Tſchirne, Breslauer Kreiſes, zwei 
Meilen von Breslau, 2 Meilen von Ohlau, bei der 
Kolonie Janowitz, eine Brau- und Branntweinbren⸗ 
nerei an der Oder, erbauen. Dieſe Brauerei nebſt 
Schankgerechtigkeit wird mit Aecker und Wieſen auf 
2. oder Erbpacht vergeben und koͤnnen 15 deshalb 

rauer, die dieſes neue Etabliſſement zu uͤbernehmen 
wuͤnſchen, bei mir melden. 

Jaͤſchkowitz den 1. Auguſt 1828. 8 

v. Nim ot ſch. 


Duͤnger⸗ Verpachtung. 


Im Gaſthofe zum goldnen Hirſchel, Carls 


ö ſtraße No. 30. iſt der Duͤnger zu verpachten 


Bekanntmachung. + 
Unterzeichneter beabfichtiget, feinen in 21 Stuͤck 
ſchoͤner Schweizer Rage beſtehenden Melk-Rindvieh⸗ 
Beſtand im Ganzen, oder von 10 zu 19 Stuͤck nach 
beliebiger Auswahl zu verkaufen. 
Dittersbach bei Liebau im kandeshuter Kreiſe. 
B Guͤttner, Erbſcholze. 


4 


arenen 
Donnerſtag den 21. Auguſt, fruͤh um 9 Uhr, werde 
ich in meinem Lokal, Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, 
wegen ſchneller Veränderung, Porzellain, Gläfer, 


neue Biech⸗Sachen, als: Laternen, Caffee⸗Maſchi⸗ 


nen und dergleichen mehr, Meublement, Federbetten, 
Matrazen und diverfen Hausrath gegen baare Babe 
verſteigern. Desgleichen Freitag den aaſten d. frü 


um 10 Uhr, circa 200 Bout. Burgunder, Chambertin 


7 


Romane von 1825, 150 desgl. Montrachet von 1822 
und 50 Bout. extra feinen Muskat⸗Lunell. 
©. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commilſſ. 


Neue Holl. Jäger » Heringe * 


empfing und offerirz folche in ganzen Tonnen, lu klei⸗ 
nern Gebinden, und Einzeln moͤglich billigſt 
Carl Fr. Keit ſch, Stockgaſſe No. 1. 
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Literariſche Nachrichten. 
Seit einigen Tagen ift bei mir erſchienen und an 
alle ſelide Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. 
Kornſche) verſandt: ® 
Deukſchriften des Herzogs von Rovigo 
(Savary) als Beitraͤge zur Geſchichte 
des Kaiſers Napoleon, erſte Lieferung. 
ir und ar Band. Das Ganze erſcheint 
noch vor Ablauf dieſes Jahres, 8 Baͤnde 
complett und koſtet 10 Thlr. 
In wiefern dieſe Memoiren intereſſant ſind, erlaube 
ich mir nur auf die im erſten Bande befindliche Vor⸗ 
rede derſelben hinzuweiſen. ee 4 
Ich glaube durch dieſe Ueberſetzung dem deutſchen 
Publikum das Anſchaffen koſtſpieligerer Sammlungen 
derartiger Memoiren zu erſparen und bin gewiß, daß 
es, ſo wie das Franzoͤſiſche, dem Verfaſſer Dank wiſſen 
wird, durch Oeffnen ſeines Portefeuille uͤber Manches 
Licht gegeben zu aßen, das von Andern wohl erwar⸗ 
tet, von ihnen aber nicht gegeben wurde, noch 
gegeben werden konnte. Leipzig d. 11. Auguſt 1828. 
A. Boſſange, Buchhandlung auslaͤnd. Literatur. 
Bei Wilhelm Engelmann in Lelpzig iſt jo 
eben erſchlenen: N 
Storch, Lu dw., die Intrigue. Roman in 2 
Bändchen. 12. Preis 1 Thlr. i 
Im vorigen Jahre waren nen: 
Dur⸗ und Molltoͤne. 


Storch, ud w., 8 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. l 
— — Kunz von Kauffung. Novelle in 3, 


Baͤnden. 8. Preis 4 Thlr. 
Zu haben bei W. G. Koru in Breslau und in allen 
Buchhandlungen. 5 


3 N ehr 
u der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, 
Laldes⸗Elteſter, von Dobrau; Hr. Heller, eme 
et Hr. Heller, Amtsrath, von Chrzelitz; Herr 
Schadow, Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Tegeborski, Staats 
Referend., von Wien, — Im goldnen Schwerdt: 

Laube, . von Poſen; 


Fre m d e. 


v. Sack, von DS or. Kuſchke, Kaufmann, Hr. 
Krauſe, Apotheker, beide von Krotoſchinz ur Reimann, 
Kreis⸗Phyſikue, von Roſenberg; Hr. Fiedler, etuarius, von 
alkenberg. — In a goldnen Löwen: 
rofeſſor, von Wilna; Frau Obriſf v. Härtel, 
eutſchen. — Im Zepter Dr Ther): Hr. Krenstir 
Gutsbeſ., von Grembanin. — Im Privat ⸗kogis: Hr 
Segeth, Bergamts,Zehntner, don Tarnowig, am Ring N. 51. 


SR Dice Zeitung ericherur (mit Ausnahme der Sehn: uud Festtage) tñäglich, iu Verlage der Wildelm Gottlieb 


Koruſchen Buchbandlung and if auch auf allen Königl. Voſtämtern zu baden. 
RNedakt eat: Profeſſor Dr. Kuntdſch. 


